
656

In Anbetracht der bei uns beſtehenden Verhältniſſe jedo iſt die Aus
ſetzung in der Monſtranze beim Hochamt und Nachmittagsgottesdienſt
onn und Feiertagen ſowie jene Iim eiligen Grab Karfreitag und
Karſamstag und bei der Auferſtehungsfeier 3 bezeichnen als expoOsitio EX
iusta et gravi publica t de Ordinarii licentia. Uzerdem kommen
In Betracht ſpezielle Privilegien (can 4

Minister expositionis et repositionis iſt der Prieſter OJer Diakon
Minister benedictionis uCharistieae iſt llein der rieſter; der Diakon
I dann, das Viatikum pendet (Can. 127⁴4, 2

Ion allen Pfarrkirchen und den anderen Kirchen, m denen das
Allerheiligſte beſtändig aufbewahrt wird, ſoll alhjährlich den
mit Zuſtimmung des Ordinarius 1061 feſtgeſetzten Tagen das vierzig—
ündige mit möglichſter Feierlichkeit gehalten werden
(habeatur). Wo die vierzigſtündige Anbetung beſonderer
Umſtände nicht gehalten werden kann, ſoll wenigſtens durch etliche
auf einander folgende Stunden an beſtimmten Tagen das CL
heiligſte feierlicher ausgeſetzt werden (can

Der Intention dieſes Kanons ird entſprochen durch Abhaltung des V
manchen iözeſen eingeführten „Anbetungstages“.

Paſtoral⸗Kragen und Tälle.
(Kinderſünden gegen das echſte und neunte Gebot.) Die

Behandlung des echſten und neunten Gebotes m Schulunterricht iſt
zweifellos eine ebenſo N  ige wie ſchwierige Aufgabe. oll die nter
weiſung n falſche Gewiſſen züchten, ˙o tut vor Em not, daß der
Katechet elbſt richtige nd Are egriffe beſitzt Dieſem Zwecke
ſollen die nachfolgenden Ausführungen dienen; ſie wollen ſich alſo voll
ſtändig fernhalten von der Erörterung über die Methodik ezügli dieſes
Unterrichtsſtoffes.

Unter Kinderſünden ii verſtanden die Sünden der noch nie
mannbaren, aber zum Gebrauch der ernun gelangten Kinder. Es gilt
vor (M feſtzuſtellen, daß die Zahl der objektiven odſünden,
die von Kindern begangen werden können, längſt nicht ſo groß iſt,
wie man vielfach annimmt. Zunächſt ſei darauf hingewieſen, daß der
Satz „alles, was gegen das ſechſte und neunte geſchieht, iſt Tod
ſünde“ In ſeiner Allgémeinheit falſch iſt Im ahrgang 1915 (Bd 68),
S 735, hieß —* „Alſo distinguo: 0  E was direkt das ſechſte
und neunte iſt, h das nkeuſche und Unzüchtige Im eigent⸗
en Sinne (dahin gehört auch bas mn der ſicht darauf geſchieht)
iſt Todſünde cConcedo; vas indirekt dagegen iſt subdistinguo: wenn

große, als olche bekannte Gefahr direkt Unkeuſchem bietet, ohne
daß eun der 1⁰ der Gefahr entſprechender Grund vorlieg concedo;
wenn C5 nur geringe Gefahr dazu bietet bder wenn Een der 1 der
Gefahr entſprechender Grund vorliegt, ſich doch der Gefahr unter  —  2
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ziehen ES0 1 anderen orten was nur mittelbar ßvunteu
enannt werden kann weil C5 3u ſolchem führen kann iſt ſchwer, äßlich
oder gar nicht ſündhaft, 16 nach dem die Gefahr CGOnCreto größer oder
leiner iſt bezw 1E nach dem EeEmn der 1 der Gefahr entſprechender
run. vorliegt ſich derſelben 3 unterziehen natürli mit Ausſchluß
der Einwilligung und der Gefahr dieſer.“

Wenn wir den Begriff zunkeuſch lar geſchieden halten (vgl
Bod 68 S 736 ff.) von den anderen Ausdrücken die leider allzuo als
gleichwertig für ihn benutzt werden nämlich von unanſtändig, unſcham
haft ſinnlich), dann wareée EeL wohl Deutſchen nicht vor Kindern!

eheſten wiederzugeben mit 53 unerlaubter Geſchlechtsluſt hin
gehörig Die meiſten der ˙mii vorliegenden Katechismen Aben als
er rage beim echſten und neunten „Was verbietet btt

echſten und neunten Geho und als Antwort richtig „Gott ver
bietet echſten und neunten den Ehebruch und alle anderen
Sünden die Keuſchheit was zur Unkeuſchheit verleitet 7

E Todſünden können für Eemn nicht mannbares zum
Gebrauch der ernun gelangtes Kind erken orten Ind Gedanken
II Betracht kommen? Die rage bezieht ſich auf die bje 11 Een (materiel
len) Todſünden, nich auf ſubjektive (nur formelle) nfolge
Gewiſſens

ET Solche Kinder ſind fähig, infolge mechaniſcher Reizung
die delectatio meompleta und auch die COmpleta genießen;
vgl Noldin 60 11, II 86 (Hier ſei auf Enn ehr verhreitetes Mißver⸗—
ſtändnis hingewieſen. Wenn die Moraliſten von der deleetatio Venerea.,
incompleta bei Erw achſenen preéchen und die rundſätze aufſtellen
de gravitate delectationis VOlitae Ci. NOldin d 11,
11 „ſo verſtehen ſie darunter nicht ſchlechthin die Crectio als ſb

25
jedo kann ſich zur einfachen erectio die del VEII. incompleta geſellen,
ſie kann aber auch ohne ene auftreten. Die del Ve  — incompleta iſt
aufzufaſſen als Emne der bllen Geſchlechtsluſt unmittelba voraufgehende
oder nächſtverwandte Luſtempfindung.) eiter önnen olche Kinder
Emnme ſchwere Aergernis-⸗, Verführungsſünde Erte begehen
durch mechaniſche eizung fremder Luſt; E Tat aber. nicht, wie bei
Erwachſenen, darum ſchon auch die Elgene Luſt bringt. lele Berüh⸗
rungen ſind bei Kindern 0 Spielerei, ille, vielleicht Vorwitz.

ezügli der iſt Emne Reizung der körperlichen Luſt bei
Kindern durch ſie noch nicht gegeben En Ene Gefahr er
ſündhaften Wünſchen bei ereits verdorbenen Kindern Schon bei
Erwachſenen ſpielt ezügli der der Vorwitz EL Eme viel
größere als gemeinigli ih zugeſtanden wird ohne daß darum

von „Unkeuſcher egierde“ oder „Unkeuſcher Abſicht“ die
ſein hat Um wie viel mehr iſt dies bei KHindern u beachten, die den
efahren, 4 den Erwachſenen durch das Auge entſtehen können,
noch gar nicht unterworfen ind Mit welchem Fug und Recht em  E
man nun eſe Art bei K  6*  inde 53 Todſünden en doch ſe



658

die inge, welche Erwachſene naturgemäß ſchwer reizen, Anbun
einer cCopula, für die unentwickelten Inder keinerlei chlimme erregende
Einwirkung. E müſſen die Kinder des Nachahmungstriebes
vor ſo Schau recht ehüte werden; Auge, Phantaſie, Gedächtnis
und Verſtand ſollen mögli ange frei gehalten werden von Dingen,
deren Vorſtellung und Erinnerung ſpäter chlimme Gefahren u bringen
pflegen. ber Im Beſtreben, die Kinder davor bewahren, darf man

nicht E weit gehen, für ſie und ihr eL ſchon zur chweren Sünde
empeln, was jetzt keinerlei gefahrbringende Beziehung flei

er rregung und ſchlimmem Wunſch enthält. Sicherli ſoll man II
der Erziehung und Im Unterricht für die Pflege der ‚Schamhaftigkeit'
ſorgen und die Pflicht, Unſchamhaftigkeiten Im Benehmen meiden
und twaige fremde mit den uAgen fliehen, recht eindringli emp
ehlen, 10 mit Nachdruck betonen, Erſtöße rügen und ſelbſt rafen
ohne aber araus bei unreifen Kindern glei odſünde machen Selbſt

alſo eine unvorſichtige Mutter en neunjähriges Mädchen und einen
zehnjährigen Knaben zuſammen nackt oder 0 nd ieſe ein⸗
ander ſehen und beſehen, ſo iſt das und für ſich kein Gegenſtand, der
ihnen die Geſchlechtsluſt bringt. nderes wäre Es, ob bei ereits
verdorbenen Kindern der un ſich einſtellen önnte, ſich in unzüchtiger
ſicht 3u berühren. Wenn demnach der Grundſatz, welcher für Er⸗
wachſ EnE gilt ezügli des Anblickes einer nackten Perſon des anderen
Geſchlechtes, nicht einfachhin auf die Kinder anzuwenden iſt, mit welchem
4 wird dann erſt das gemeinſchaftliche ( lackter Buben und
das gegenſeitige Schauen als ſchwere Sünde ausgegeben, wo doch ſelbſt
1.— Erwachſene feſtgeſtellt wird, daß ſolches für einen normalen Menſchen
noch keine DeI graviter exCitans ſei? 2 iſt auf Adehoſe
zu dringen, unzüchtigem Treiben vorzubeugen aber man mache
doch aus einer Unſchamhaftigkeit' nicht glei eine Unkeuſchheit!

Vor mir ieg emn Katechismus, der bei der Gewiſſenserforſchung
In der 7  eichtandacht für KHinder“ „das, eheſten eine Tod
Uun ſein kann“, Ur Sperrdruck hervorhebt. Beim echſten und
neunten iſt geſperrt; nicht bloß „habe ich Unkeuſches getan?
Allein oder mit anderen? Habe ich ſolches bon anderen zugelaſſen?“
ondern auch „Habe ich Unkeuſches () geleſen? Darüber geſprochen?
Unanſtändige (I) Lieder geſungen? Habe ich Unehrbares an.

gehört? Aus böſer 0 Luſt angeſehen? Habe ich freiwillig begehrt, Un.
ſchamhaftes 65 3u ſehen, tun? Habe ich freiwillig ſchamloſe (J)
inge gedacht?“ mache beſonders auf die nicht muſtergültige,
der Begriffsverwirrung dienende Verwendung der angeblichen no
nymen aufmerkſam leſe inge als „eheſtens“ ſchwere Sünden
bei der Gewiſſenserforſchung den Kindern vorlegen, heißt das denn
nicht die objektiven Wahrheiten auf den Kopf tellen und falf che ewiſſen
örmlich züchten? Wird denn en unreifes Kind durch „Leſen, Sprechen
(Verführungsreden und Reden mit unzüchtiger Freude oder unſ
nd aus anderem Grunde chlimm), Singen, Hören, Sehen, egehren
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ehen, Denken an Schamloſes“ irgendwie Ghmn auf die Herbei—
ührung der Geſchlechtsluſt einwirken? Selbſt bei Erwachſenen ſind

objektiv viel weniger odſünden als manchmal angenoömmen wird
nd nun für Kinder eine Unzahl chwerer Sünden herauf

beſchwören! Wenn man Abgebrühten und Verkommenen mildernde
mſtände zubilligt egügli manches Gewohnten, 6 ſie nicht
gefährdet, Vie viel mehr den Unzugänglichen, den nicht mann
baren Kindern In anderen Katechismen iſt bei den übrigen Gehoten
in gleicher Weiſe für die Todſünden Sperrdruck angewendet beim
ſechſten gar keiner. Dafür geh hier die Bemerkung voraus
77  E Sünden gegen das ſe und neunte können El Tod
ünden ſein. Sei beſonders n dieſem Punkte recht aufrichtig den
Beichtvater und rage ihn ́um Rat, wenn du nicht weißt, bb un

Auch hier heißt die Ueberſchri 7  122  andacht für Kinder“, ganz
abgeſehen davon, daß außer den Kindern N niemand den Katechismus
zur Vorbereitung auf die EI in die mitnimmt. Statt „Alle“
ſtände jener Stelle wenigſtens beſſer „manche“. ei dieſem
ni ſei eine Feſtſtellung erinnert, die ärztlicherſeits gemacht iſt
W  XX  Sie die Aerzte bei Unterſuchung und Behandlung beobachten, bezieht
ſich da Schamgefühl der Kinder viel mehr auf den ſter, deſſen
Funktion und mgebung als auf die eigentlichen (vorderen) Schamteile.
Der fter nd die benachbarten Muskelfleiſchteile haben aber als ſolch
mit der Geſchlechtsluſt gar ni ſchaffen Was wird da In Kinder
beichten nicht E vorgeführt al „Unkeuſches berührt, angeſehen,
ehen ewollt 10 Gefühle, die ſich infolge Bedürfnisdranges
geltend machen, werden vielfach fã als „Unkeuſche“ aufgefaßt
und beurteilt, und nicht bloß von Kindern Rückſichtlich des Zu
ſammenſchlafens unreifer Kinder mn den höheren Jahren iſt ſicherli
energiſch bei den Müttervereinspredigten 3u prechen, aber nicht
der Reizung, die m der Annäherung der Körper wohl bei Erwachſenen
geſchieht, bei Kindern jedo nicht Al, ondern wegen der Efahren
gegenſeitiger Verführung und anderer nicht unmittelbar unkeuſcher
Dinge.

Was Nun die unkeuſchen W ud e  N betrifft, ˙ Immen
für unreife Kinder als odſünden wohl kaum andere in Betracht als
eigentliche Verführungsreden, „tu das auch einmal“, „das
Ut gut, venn man ſich tüchtig eibt“ oder Ruhmrederei mit Freude
über die begangenen odſünden edoch die ſt als „Unkeuſche
Reden“ ausgegebenen Aufklärungsreden, „die leinen Kinder
kommen gar nicht vom Storch, ondern Qus Mutters Leib“ oder Bericht
reden, „die hat ein Kind gekriegt“, „die hat keinen Vater“, „deren
Vater iſt ein vornehmer Herr“ ſind nach der bral gar keine Tod
ſünden, ſei denn durch irriges Gewiſſen. Wie viele angebli „Un⸗
keuſchen“ brte entpu  en ſich ferner als Schimpf worte; die Ver
wechſelung von doppelſinnigen' Worten mit zweideutigen
keuſchen) Reden ſei auch erwähnt.
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N. vaSs bleiht all den „unkeuſchen Gedanken bei Kindern
n Wahrheit als Todſünde übrig? Uzer dem Wunſch, wirklich Un
keuſches“ tun und der F euüude über die rühere Tat bh kaum Etwas
Wie viele rwachſene können unterſcheiden zwiſchen n Unkeuſches
denken ud er ſündhafte unkeuſche Gedanken hegen'? Da darf
Enmen die Konfuſion bei Kindern nicht wundernehmen Wäre 8 da nicht
eſſer, umn Unterricht und Beichtſpiegel der Kinder die unkeuſchen
(Cdanten ganz wegzulaſſen nd höchſtens bon Wünſchen, Unkeuſches
3u tun“' und Freude über frühere ſchlimme Sünden der Unkeuſchheit'
zu reden. Doch auf methodiſche Behandlung IM Unterricht wollen wir
un nicht einlaſſen.
ſt 8 überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß rwachſene ſpäter noch

oft und viel ſich quälen ber inge, die ſie als unverſtändige Hinder
Alter vbvon fünf und Jahren ge Aben oder die NUL

ihnen geſchehen ind? Um wie viel mehr wird darauf 0  en ſein bei
den Gewiſſensunruhen bder Bekenntniſſen Kindesalter ſind
Kinder mit vter Jahren ſchon reif für die Belehrung das tut nicht
das chickt ſich nicht Das heißt jedo darum noch nich daß ſie ereits
ſündigen er ſündigen können Ganz lar muß Augen behalten
werden, daß unreife aber ereits zUum Ebrauche der Vernunf gekommene
Kinder noch ange nicht überall da Todſün

den begehen wi ieſelben
inge bei Trwa  enen wegen der Gefahr und den naturgemäßen
ſchlimmen Einwirkungen als ſolche aufzufaſſen ind Daß freilich auch
bei Erwachſeneninfolge N ewiſſen manche ormelle Todſünden
vorkommen, I materielle aMn und für ſich U vorliegen, wurde bereits
früher, Bd 68, 734 ff., dargetan.

Exaeten Th Mönnichs
II (Frühzeitige Firmung un Reihenfolge In betreff der Fir

mung un Erſtkommunion. —— Kaplan wün gelegentli der aldigen
biſchöflichen Viſitation die meiſten ſeiner ſieben bis achtjährigen Schul
kinder der unterſten aſſen auf den Empfang der heiligen Firmung
vorzubereiten Als Hauptgrun Uhr EL den 788 KHanon des
kirchlichen Geſetzbuches an, und als weiteren Dringlichkeitsgrund den
m  an  V daß die zweitnächſte biſchöfliche Viſitation undFirmung M

dieſer Pfarrei erſt nach vier bis fünf Jahren ſtatt

inden wird Herr Pfarrer
dagegen hat bisher die ziemlich ſpätzeitige Firmung der Jugend,

etwa 12 Jahre an aufwär befürwortet. Der brtlau des oben
erwähnten allgemeinen Kanons jedo hat nun auch ſeine bisherige
Anſicht hierin ins Wanken gebracht Nur hat noch Elnige Bedenken
m betreff der rage, ob die Erſtkommunion der Kinder vVor oder nach
oder gegebenen Falles zugleich mit der Firmung ſtatt

inden ſoll

Was iſt nach dem téEuen odex von der frühzeitigen Firmung der
Kinder halten ud vite iſt die frühzeitige Firmung mit der früh
zeitigen Erſtkommunion M Einklang 3 bringen?

Antwort Ein Elgener Kanon des neéuen kirchlichen
Geſetzbuches hande über das geeignete Alter der Firmlinge. autet


